
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1875

28.3.1875 (No. 73)



4-Karlsruher Zeitun

73 .

Sonntag , 28 . Marz .
Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 Mark SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet, 3 Mark 65 Pf.
Expedition : Karl-Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.
ErnrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennig . Briefe und Gelder frei.

! 87Ä .

Auf das mit dem 1. April beginnende zweite
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands , des Elsasses und der
Schweiz fortwährend Bestellungen an . Preis ,
iui Großherzogthum Baden , dieBriefträgergebühr
eingerechnet , 3 Mark 65 Pf . , in Karlsruhe 3 Mark
50 Pf . Jnsertionsgebühr 18 Pfennig die ge¬
spaltene Petitzeile .

Zur Bequemlichkeit unserer Abonnenten in
Karlsruhe haben wir vom 1 . Januar 1875 ab
die bekannt gegebenen Agenturen errichtet , bei
welchen Aheüds von 7 Uhr ab die Karlsruher
Zeitung in Gmpfaug genomm n werden kann.

Durch unsere Träger wird die Zeitung nur
« oed Morgens ausgegeben.

Die Abonnementsgebühren werden nach wie vor
von uns direkt erhoben .

Amtlicher Weil.
Seme Königliche Koheit der Hroßherzo g haben Sich

unter dem 9 . März d . I . gnädigst bewogen gefunden, dem
Seminarlehrer Johann Franz Flink in Meersburg das
Ritterkreuz zweiter Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Koheit der Hroßherzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden, dem Kaufmann Theodor Gärt¬
ner in Mannheim die unterthänigst nachgesuchtc Erlaubniß
zur Annahme und zum Tragen des ihm von Sr . Majestät
dem Kaiser von Oesterreich verliehenen Ritterkreuzes des
Franz-Joscph- Ordens zu erthcilen.

Seine Königliche Koheit der Hroßherzog haben Sich
unter dem 15. März d. I . gnädigst bewogen gefunden, dem
Untererheber Claudius Trost in Dvnaueschingen die silberne
Verdienstmedaille zu verleihen.

Wcht-Amittcher Weit.
Telegramme .

P Belgrad , 26. März . Der Fürst hat vor der Auf¬
lösung der Skuptschina das Eisenbahn - Gesetz sanktionirt .
Es ist noch ungewiß, ob ein Miniftcrwechsel erfolgen wird .

P Bukarest, 26. März . Die Kammer hat den von der
Kommission ausgearbeitcten neuen Zolltarif angenommen .

st Madrid , 26. März . „Jmparcial " zufolge hätte die
Regierung jetzt definitiv zugesagt, eine Entschädigung an
Deutschland für die Brigg „ Gustav " zu zahlen . — Der
König hat der Gräfin von Girgenti den Titel — Prinzessin
von Asturien beigelegt .

st Athen , 26 . März . Die Kammer ist zwar eröffnet,
doch ist die Oppositionspartei den Sitzungen bisher fern ge¬
blieben und die Versammlung daher beschlußunfähig.^

Deutschlaud .
Karlsruhe , 27 . März . Das heutige Gesetzes - und Verord¬

nungsblatt Nr. 11 enthält eine Bekanntmachung des
Ministeriums des Innern : die Prüfung der Apotheker
betreffend.

* Berlin , 24. März . Die Errichtung eines Reichs -
Gesundheitsamts , welche von verschiedenen Seiten als
nahe bevorstehend bezeichnet wird , scheint vorläufig noch für
längere Zeit ein frommer Wunsch bleiben zu sollen. That-
sächlich hat sich gegen eine Erweiterung der Rcichsämter in
dieser Richtung , wie sie allerdings von verschiedenen Seiten
als wünschenswerth bezeichnet und vom Reichstage sogar aus¬
drücklich beantragt worden war, eine Anzahl von Regierungen
von vorn herein ausgesprochen. Man wünschte die Reichs¬
kompetenz nicht weiter auszudehncn und hielh gerade die amt¬
liche Kontrolirung der Gesundheitspflege für eine Sache der
Einzelstaaten . Es verdient bemerkt zu werden, daß Preußen
in erster Reihe diese Auffassung vertrat. Hierin ist bisher
keine Aenderung eingetrcten und es ist nicht anzunehmcn , daß
die Anordnungen für die Reichs- MeLicinalstatistik, d . h . die
Berufung der genannten Kommission und ihre Berichterstat¬
ter, die Sache fördern werden. Bisher harrt selbst die Nach¬
richt noch der Bestätigung , daß ein hervorragender preußischer
Medicinalbeamtcr in das Reichskanzler- Amt berufen sei, um
die Vorschläge der erwähnten Kommission zur Ausführung
zu bringen .

Mit dem verzögerten Termin des Beginnes der Arbeiten
der Reichs - Justizkommission verhält es sich thatsäch-
lich wie folgt : Zwei bayrische Mitglieder derselben , die Ab¬
geordneten Herz und Bölk, haben an den Vorsitzenden, Ab¬
geordneten Miquel, die Bitte gerichtet , die Arbeiten vor dem
14. April d . I . nicht beginnen zu lassen, da sie bis dahinin der bayrischen Kammer unabkömmlich seien . Dieser Antrag
begegnet einem Wunsche der preußischen Kommissionsmitglie¬
der, welche durch die bevorstehenden Verhandlungen über die
Provinzialordnung gleichfalls im Abgeordnetenhause bis zu
jener Zeit angestrengt beschäftigt sind . Es ist demzufolge
jetzt erst eine Umfrage an die Mitglieder erlassen worden ,
worauf die Entscheidung noch nicht erfolgt ist. Bis dieselbe
ergangen ist, muß es beim bisherigen Termin, d . h . dem 7.
April , sein Bewenden haben. Jedenfalls werden spätestens
am 15. April die Kommissionsberathungen bginnrn.

* Berlin , 25 . März . Wie man glaubwürdig versichert,
ist die Nachricht, welche in einem Theile der Presse kolportirt
wird , dem Fürsten Bismarck solle das Prädikat „ Hoheit "
verliehen werden , bestenfalls eine Mystifikation , wie in ähn¬
licher Weise das von der Wiener „Montags -Revue " demen-
tirte Gerücht einer beabsichtigten Verleihung des Herzogs¬titels. Eine freundliche Absicht dürfte der Ausstreuung die¬
ser Gerüchte kaum zu Grunde gelegen haben. — Der Ap-
pellationsgerichts -Präsident a . D . I) . v . Rönne bereitet die
Materialien zur Herausgabe eines „Reichsrechts " vor, das
ein Pendant zu seinem berühmten „ Staatsrecht " bilden dürfte.— Der Präsident des Reichskanzler-Amts , Staatsminister
Delbrück, weilt, wie der „ Schles. Ztg . " geschrieben wird , mit
seiner Gemahlin seit einiger Zeit in Neapel und stattete dort
der vom Reiche unterstützten „Zoologischen Station " , welche
von l) - . A . Dohrn aus Stettin vor zwei Jahren gegründet
worden, einen längeren Besuch ab . — Wie der „Post " aus
Schlesien mitgetheilt wird , ist dort die päpstliche En cykl ica

Theater.
Wofern nicht die sanften Frühlingslüfte , welche uns in diesem

Jahre beglücken , unsere Künstler mit Heiserkeit oder anderen Leiden
heimsuchen , soll uns der erste Ostertag einen ganz besonderen Kunst¬
genuß bringen. Es wird die Aufführung einer der größten Tragö -
dien von Calderon, der „Tochter der Luft " (in big » äst airo ),
nach einer Bühnenbearbeitung von Gisbert v. Vincke vorbereitet . Im
Ganzen liegt uns die spanische Poesie ziemlich fern , ungleich ferner
als das englische oder selbst das griechische Drama . Der eigenthüm-
liche Ehrbegriff des spanischen Adels in den Tagen Philipp 's < il . und
Philipp 's IV . ist uns schwer verständlich ; die asscetische Mystik in den
religiösen Anschauungen jener von der Inquisition beglückten Kreise
hat eine bedenkliche Aehnlichkeit mit fanatischem Glaubenseifer . Von
Beidem ist indeß in der „ Tochter der Luft" nichts zu spüren : hier
läßt der große Dichter seine reiche Phantasie frei spielen, folgt seiner
Neigung zu ungewöhnlichen, fast abenteuerlichen Situationen , und gibt
uns , wie er das versteht, eine streng gefugte, an spannenden Verwick-
kungen und überraschenden Effekten überreiche dramatische Handlung .
Der Gegenstand selbst, mehr der Sage als der Geschichte angehörig ,
entrückt uns in ganz ferne Zeiten . Auch sonst weichen die Voraus¬
setzungen des Drama 's von den uns geläufigen ab ; daher mag eine
vorläufige Orientirung Manchem willkommen sein .

Das Alterthum hat uns allerlei Wunderbares von der assyrischen
Königin Semiramis überliefert. Tochter einer Göttin , soll sie von
der Mutter verstoßen, bei Askalon von Tauben genährt und großge-
zogen sein . Des Königs NinuS Feldherr sieht die Jungfrau ; von
ihrer Schönheit gefesselt, macht er sie zu seiner Gattin . Später aber,
als sie, ihren Gemahl in's Lager begleitend , im Kampfe wider die
Feinde genialen Blick und männlichen Muth bewährt, zieht sie des
königs Blick aus sich . Der erhebt sie zu sich auf den Thron , wäh-
rnd ihr erster Gatte , dem sie entrissen wird , ans Verzweiflung stirbt.

Nach Minus ' Tode führt sie statt ihres Sohnes Ninyas die Regierung
mit höchstem Ruhme . Später erhebt NinyaS sich gegen sie : da ver¬
schwindet sie und wird zur Göttin . Nach andern Berichten nahm sie
weil ihre Völker einem Weibe nicht gehorcht hätten, die Tracht ihres
Sohnes an , dem sie sehr ähnlich war , und die Unterthanen glaubten
sich von Ninyas beherrscht .

Aus diesen Nachrichten hat sich der spanische Dichter den Stoff zu
zwei fünfaktigen Dramen genommen. Im ersten behandelt er die
Jugendgeschichte der Semiramis bis zu ihrer Thronbesteigung . Ter
an sich schon wunderbare Zusammenhang der Dinge wird hier noch
abenteuerlicher, erhält aber anderseits doch ein psychologisches Interesse .
Menon (so heißt bei Calderon der Feldherr) ist Lebensretter der Jung¬
frau , die ihm dann , von übermächtigem Ehrgeiz erfaßt , mit bitterem
Undanke lohnt. Es vollzieht sich in diesem Stücke der erste Theil
eines Orakels , welches über dem Geschicke der Semiramis waltet : sie
werde Schrecken und Verderben über den Erdkreis verbreiten , endlich
aber selbst von schwindelnder Höhe Herabstürzen . — Dies letztere voll¬
zieht sich nun in dem zweiten Schauspiel , welches unzweifelhaft mehr
eine Konzentration und dramatische Spannung hat als das erste.
Daher hat der Bearbeiter wohl recht daran geihan , die fünf Akte des
ersten Stücks in ein einaktiges Vorspiel zusammenznziehen und nur
das zweite einigermaßen in seiner ursprünglichen Ausdehnung be-
stehen zu lassen . Ganz eigenthümlich ist darin , daß die Rollen der
Semiramis und des Ninyas von derselben Schauspielerin gegeben
werden müssen ; es bedarf dazu einer Künstlerin , wie wir sie besitzen
Auf der Verwechslung- beider Personen beruht eine Kette überraschen¬
der Verwicklungen ; manches ist natürlich ziemlich abenteuerlich . Aber
das kann uns bei einem derartigen mythischen Stoffe nicht beirren ;
außerdem gibt es dem Dichter Gelegenheit , der tragischen Haupthand -
lung eine Reihe heiterer Scenen in sehr wirksamen Kontrast gegenüber¬
stellen , in denen er seine große Welt- und Menschenkenntniß be¬
währt . Individuelle Lebenswahrheit , wie die Gestalten Shakespeares ,

vom 5. Februar amtlich vom fürst-bischöflichen Gencralvika -
riats -Amt in lateinischemText dem Curatklerus nebst andern
amtlichen Verordnungen ohne irgend einen Zusatz mitgetheilt
worden . Das betreffende amtliche Verordnungsblatt trägtdie Unterschrift des Generalvikars Neukirch .

Ein Artikel der „Post" , welcher die Frage der internatio¬
nalen Bedeutung des italienischen Garantiegesetzeserläutert , erblickt darin , daß der italienische Staat , indem
er einen seiner Gäste oder Unterthanen unnahbar macht
für sein eigenes Gesetz, damit nothwendig die völkerrechtliche
Verantwortung übernimmt für die Handlungen eben dieses
Gastes oder solcher Unterthanen. Der Artikel wiÜ die „apo¬
stolischen Paläste" nicht vor dieser völkerrechtlichen Verant¬
wortung geschützt wissen und weist auf die Verlegenheiten
für die italienische Regierung hin, die daraus entstehen möch¬
ten , daß ein Souverain oder ein Gast , den sie ausgenom¬
men , feindselige Handlungen gegen einen dritten Souverain
unternimmt , mit welchem sie sich in Frieden befindet. Dann
heißt es zum Schluß:

Es drängt sich daher der Gedanke auf , daß die italienische Regie¬
rung ihrerseits die Initiative ergreifen sollte , um die Folgen eine-
Verhältnisses abzuweuden, die weder für sie , noch für ihr Volk erträg¬
lich sind . Die italienische Regierung sollte beantragen , daß die euro¬
päischen Mächte gemeinsam eine Konstitution des Papstthums festsetzen ;eine Konstitution , welche dem Papst alle erforderlichen Rechte sichert,aber auch alle nothwendigen Schranken zieht in Bezug auf die Be¬
dingungen der Papstwahl , in Bezug auf die Giltigkeit der päpstlichen
Akte den Staaten gegenüber und in Bezug auf die Unverantwortlichkeit
des Papstes und ihre Verwirkung bei Ueberschrcitung der in der Kon¬
stitution gezogenen Schranken. Alle Staaten , so sollte man meinen,
haben au einer solchen Konstitution des Papstthums ein unmittelbares
und dringender Interesse . Die Initiative gebührt aber der italienischen
Regierung , weil dieselbe in der Lage ist, so lange der jetzige ungeregelte
Zustand dauert , die Last der päpstlichen Verantwortlichkeit auf ihre
Schultern fallen zu sehen. Man kann das von den Großstaaten der
christlichen Civilisativn zu unternehmende Werk einer päpstlichen Kon-
stitution für sehr angezeigt halten und doch entschiedene Zweifel hegen,ob die Aussichten für das Gelingen eines solchen Werkes bereits vor -
Händen sind . So , scheint es , findet man sich zurückgeworsen auf die
Forderung des völkerrechtlichen Charakters der Palläste des Vatikans
und Laterans und etwa noch der Villa von Castcl Gandolfo , welche
sämmtlich das italienische Garantiengesetz als apostolisch bezeichnet.
Welche» der möglichen Wege wird zunächst Europa und wird weiter -
hin Deutschland gegenüber dem Papstthum einschlagen ? Dies voraus -
zusagen , kann heule noch Niemand unternehmen. Aber zur Klarheit
zu bringen , welche Wege möglich sind , während der augenblicklich noch
bestehende Zustand unmöglich ist , wird der Versuch gemacht werden
müssen.

* Berlin, 25. März . Die „Prvv.- Corresp. erinnert „ZuKaisers Geburtstag " bezüglich des augenblicklichen
kirchenpolitischen Unfriedens an frühere Aeußerungen des
Königs und Kaisers , welchen derselbe ohne Wanken treu ge¬blieben. Sie schreibt u. A. :

„ Es ist Preußens Bestimmung nicht , dem Genüsse der erworbenen
Güter zu leben" — dieses Wort , welches König Wilhelm unmittelbar
nach seiner Thronbesteigung aussprach, ist für den erhabenen. Monar¬
chen selber im vollsten Maße zur Wahrheit geworden. Kein Fürst
hat gewissenhafter und erfolgreicher die Gelübde erfüllt , mit denen er
seinen verantwortungsvollen Beruf antrat : „Das hohe VermächtnißMeiner Ahnen , welches sie in unablässiger Sorge , mit ihrer besten

haben Calderons Charaktere , hat überhaupt die eigentlich romantisch«
Poesie nirgends . Dennoch ist diese Königin , welche über Leichen hin-
weg zum Throne schreitet , dann , eine geborene Herrschernatur , das
gewaltige Reich regiert , mit lächelnder Sicherheit auf die Ohnmächtigenblickt, welche gegen sie murren , vom Putztisch in 's Schlachtgewühl eilt,den Empörern erliegt , aber nur um dann durch ein Wagniß ohne
gleichen den verlorenen Thron wieder zu gewinnen , eine durchaus
eigenthümliche, großartige Erscheinung. Die Art , wie hier der Ehr -
geiz zu dämonischer Leidenschaft , der angeborene Muth zur tollsten
Verwegenheit wird , erregt das höchste PsychologischeInteresse , und überall
ist die Erfindung des Dichters so kühn^ daß die Spannung des Zu¬
schauers nicht ermatten kann. Zugleich aber vollzieht sich in dem
Ganzen das Gesetz tiefster sittlicher Nothwendigkeit; das Drama
schließt mit dem Siege der Unschuld , mit der Sühne des Verbrechens .— So wird denn die Erwartung erlaubt sein , daß die bevorstehende
Aufführung nicht ohne ganz eigenthümlichen Rerz sein werde.

I >r . Wen dt .

— Der Lieutenant Haas , jener junge Artillerieoffizier , der
während des Feldzuges von 1870—71 von Mitrailleusenkugeln fast
vollständig zerrissen und dennoch am Leben erhalten worden ist , hat
seine juristischen Studien , denen er sich zugewendet , nachdem er etwa
ein Jahr im katholischen Krankenhause in Berlin zugebracht, vollendet .
Derselbe wird nunmehr in den Justizdienst eintreten und beabsichtigt
seine neue Laufbahn bei einem Untergericht im Departement des Ap-
pellationsgerichts Magdeburg zu beginnen. Er trägt ein künstliches
Bein , während von dem anderen fast nur der Knochen erhalten ist,die Fleischtheile dagegen durch fünfzehn Kugeln von demselben abge¬
rissen sind. Der Knochen ist dadurch so geschwächt , daß zur Unter¬
stützung desselben eine besondere Maschine hat konstruirt werden müssen ,um den Gebrauch dieses Beines beim Gehen zu ermöglichen . ( Ostd. Z .)



Kraft , mit Einsetzung ihres Lebens gegründet und gemehrt haben , wiü

Ich treulich wahren . Meine Hand soll das Wohl und das Recht Aller

in allen Schichten der Bevölkerung hüten , sie soll schützend und för¬
dernd über diesem reichen Leben walten . Meine Pflichten für Preußen

fallen mit Meinen P̂flichten für Deutschland zusammen . Als

deutschem Fürsten liegt Mir ob , Preußen in derjenigen Stellung

zu kräftigen , welche eS vermöge seiner ruhmvollen Geschichte , seiner
entwickelten Heeresorganisation unter den deutschen Staaten zum Heile
Aller einnehmen muß ." - Reicher und herrlicher als er selbst und

irgend Jemand eS ahnen konnte , hat der König in einer vierzehnjäh¬

rigen Regierung das Vermächtniß seiner Ahnen gewahrt und gemehrt ,
mit unvergleichlichem Erfolg har er seine Pflichten gegen Preußen und

Deutschland erfüllt ; — aber dem Genüsse der erworbenen Güter zu
leben — , das ist dem Fürsten auch jetzt beim Schluffe seines achtund -

sicbcnzigslen Jahres noch nicht beschicken gewesen . Als der Kaiser vor

vier Jahren von dem letzten gewaltigen Wafsengange hcimkehrtc , dessen

Siegespreis die Wiederaufrichtung eines einigen , mächtigen Deutschen

Reiches war , da glaubte er hoffen zu dürfen , fortan nur „die Güter

und Gaben des Friedens " in seinem Volke zu pflegen und zu meh¬
ren . . . . Und doch, so mächtig und geachtet die Stellung des Deut¬

schen Reiches nach außen , so hoffnungsvoll der nationale Aufschwung
und die politische Entwicklung im Innern ist, — „ dein Genüsse der

erworbenen Güter " kann der Kaiser auch jetzt noch nicht leben ; noch

steht er inmitten großer Kämpfe , und zwar aus einem Gebiete , aus

welchem den Kamps anzunehmen dem Herzen des edeln Monarchen be¬

sonders schmerzlich sein mußte . Den Kamps anzunehmen , — darf mit

vollster Wahrheit gesagt werden ; denn sicher hat dem ganzen Sinn

und Wesen des Kaisers nichts ferner gelegen , als seinerseits einen

Kamps auf kirchlichem Gebiete heroorzurufen . In weihevoller Stunde ,
unmittelbar nach der Krönungsfeier , als dem König so eben auS dem

Munde des Kardinal -Erzbischofs von Köln Namens aller Bischöfe das

Gelöbniß der Treue und des Gehorsams erneuert worden war , sprach
der Monarch mit seinem Dank für die warme Ansprache Folgendes
auS : „ Es gereicht Mir zur Genugthuung , die Verhältnisse der katho¬

lischen Kirche für den Bereich Meines ganzen Staates durch Geschichte,
Gesetz und Verfassung wohlgeordnet zu wissen . Sie darf vertrauen ,
daß Ich ihr in Gerechtigkeit und Wohlwollen ferner Meinen landes¬

väterlichen Schutz gewähren und sie in Ausführung ihres heiligen Auf¬

trags unterstützen werde . Dagegen erwarte Ich mit Zuversicht , daß
der Klerus meines Landes , wie Sie es versichern und woran Ich nie

gezweiselt habe , sorlsahren wird , Meine katholischen Unterthanen zur
Gottesfurcht und zum Gehorsam gegen die von Gott geordnete Obrig -

keit wie zur Achtung vor dem Gesetz , der einzig testen Grundlage

staatlicher Ordnung , anzuleiten und selbst ihnen hierin mit gutem Bei¬

spiel , wie bisher , voranzuleuchten . " Wie sehr König Wilhelm seine

damaligen Verheißungen wie in jedem anderen Punkte , so auch der

katholischen Kirche gegenüber treu und gewissenhaft erfüllt hat , das

haben die geistlichen Würdenträger selber bis zur jüngsten großen

Wandlung in der Kirche oft und laut bezeugt . Noch im Jahre 1871

konnte der König daran erinnern , daß von den Bischöfen und insbe¬

sondere vom Papste selbst jederzeit anerkannt worden , „ daß die katho¬

lische Kirche in Preußen sich einer so günstigen Stellung e . freut , wie

kaum in einem anderen Lande " . . . . Seit dem Tage , « s ein preußi¬

scher Bischof erklärte , daß er die Vorschriften des kirchlichen Rechts
über die Landesgesetze stellen müsse , wurde die Grundlage der früheren
vertrauensvollen Beziehungen zwischen Stadt und Kirche immer mehr

untergraben , und damit für den König die schmerzliche , aber unaus¬

weichliche Nothwendigkeit gegeben , die Staatssouveränetät gegen jede

Verletzung zu schützen nnd zu sichern . König Wilhelm hat den ihm

ausgedrungenen Kampf mit dem vollen Ernst ausgenommen , welchen
das Bewußtsein unbedingter Pflichterfüllung ihm bei all seinem Thun
und Wirken gibt , — zugleich mit der stets festgehaltenen Hoffnung

daß der gesunde nnd treue Sinn der katholischen Bevölkerung trotz
aller Irreleitung sich doch schließlich wieder zurechtfinden werde , —

endlich mit dem entschieden ausgesprochenen Willen , daß keine Enttäu¬

schung ihn abhalten solle , fort nnd fort dahin zu wirken , daß jedem
Glanbensbekenntniß das volle Maß der Freiheit , welches mit den Rech¬
ten Anderer verträglich ist , gewahrt bleibe . Möge cs dem Kaiser be -

schieden sein , auch diesen Kamps in dem Geiste , in welchem er densel -

ben begonnen hat , siegreich durchzusühren und damit dem religiösen

Frieden in Deutschland neue , feste Grundlagen zu sichern . Möge als¬

dann unserem kaiserlichen Herrn noch die Gnade vergönnt sein , im

friedlichen Rückblick auf die Arbeit und die Erfolge seines Lebens „ dem

Genuß der erworbenen Güter zu leben "
, — der Güter des Friedens

nationaler Wohlfahrt , Freiheit und Gesittung für sein Volk , sowie
der tiefen und herzlichen Verehrung , welche ihm selbst weit über die

Gränzen des Vaterlandes hinaus gewidmet wird .

fl Berlin , 25 . März . Der „ Nationalzeitung " wird von
unterrichteter Seite mitgetheilt , der Verweis der philosophischen
Fakultät an den ! ) r . Dühring betreffe ausschließlich die
Art und den Ton seiner Polemik ; das Recht zur Kritik uni¬

versitärer Einrichtungen und Zustände werde in dem Ver¬

weise gar nicht berührt .

* Berlin , 25 . März . Die „ B . A . C . " bestätigt die

Mittheilung , daß die Reichs - Justizkommission durch
ihren Vorsitzenden , Miquel , schon bestimmt auf den 14 . d . M .
einberufen ist , und fügt dem hinzu : „Nach einem früheren
Beschlüsse der Kommission sollten die Berathungen derselben
zunächst mit dem Gesetze über die Gerichtsverfassung begin¬
nen , da jedoch mehrere Mitglieder der Kommission , darunter
die meisten preußischen und bayrischen , für ' s Erste von den

Landtags -Geschäften stark in Anspruch genommen find und
außerdem die tief beklagte Krankheit des Abg . Lasker eine

Rücksichtnahme erheischt , so ist vielfach der Wunsch entstan¬
den , daß die Kommission zuerst die Civilprozeß - Ord -

nung in Angriff nehmen möchte . Ueber diese Frage wird

demnach zuerst Entscheidung getroffen werden müssen . Es

spricht für den Wunsch , mit der Civilprozeß -Ordnung zu
beginnen , besonders der Umstand , daß es zweckmäßig ist,
mit derjenigen Vorlage den Anfang zu machen , welche we¬

niger Schwierigkeiten als die anderen bereitet und hinsicht¬
lich deren eine größere Uebereinstimmung der Ansichten
herrscht . Die Mitglieder der Kommission werden auf diese
Weise sich schneller mit einander einarbeiten und dann spä¬
ter auch bei den Vorlagen , wo die Ansichten weiter aus¬

einandergehen , sicherer zu Ergebnissen gelangen , als wenn

ihre Berathungen auf einem Gebiete beginnen , wo nicht
blos die technisch- juristischen Fragen einer verschiedenen Auf -

' faffung begegnen , sondern aus welches auch politische Mei -
! nungsverschiedenheiten hinüberspielen , und wo die Geltcnd -
'

machung derselben leicht zu Gegensätzen führen kann , die auf
! den Fortgang der Arbeiten nachthcilig einwirken ' würden .
, Es wird Jeder , der mit uns auf ein baldiges Zuftande -
i kommen der großen Justizgesetze Werth legt , auch mit uns
! den Wunsch theilen , daß bei den Berathungen der Justiz -
! kommission die einzelnen Mitglieder ihre politische Partei -
^ stellung überhaupt möglichst in den Hintergrund treten lassen

und sich lediglich von sachlichen Erwägungen , von technisch-
S juristischen Gesichtspunkten leiten lassen . Die den Bcrathun -
! gen der Kommission unterliegenden Gesetze sind ja nicht da -
! zu bestimmt , der Politik des Tages zu dienen , sondern sie

sollen für lange Jahre die Grundlage des gerichtlichen Ver¬
fahrens im Deutschen Reich bilden , und daher sollten in die
Berathungen dieser Gesetze auch keine politischen Gegensätze
hineingetragen werden , sondern der Blick stets nur auf das
Bleibende in unserem Rechtsleben gerichtet sein . "

* Berlin , im März . Vom 1 . April ab sind Postauf -
^ träge nach der Schweiz zulässig . Die Einziehung von
^ Geldern in der Schweiz im Wege des Postauftrages kann
l bis zum Betrage von 187 ' / , Franken erfolgen . Der einzu -
! ziehende Betrag ist auf dem Formular zum Aufträge in
! Franken und Rappen anzugeben . Postauftragsbriefe nach
! der Schweiz kosten an Porto 20 Pfennige für je 15 Gramm

und außerdem an Gebühr 20 Pfennige für jeden Brief . Der
vom Adressaten eingezogene Betrag wird dem Absender , nach

^ Abzug der Postanweisungs - Gebühr mittelst Postanweisung zu -
^ gestellt . Ueber die näheren Bestimmungen ertheilen die Post -
' anstalten auf Befragen Auskunft .

* Berlin , 26 . März . Der „ K . Ztg . " wird von hier
! telegraphier : Das Obertribunal hat auf die Berufung
^ des Herrn Kingston , des hiesigen Berichterstatters des
' „ Daily Telegraph " , gegen den ihm angekündigten Zeugniß -
! zwang entschieden , daß für ihn eine Ausnahme nicht gemacht

werden könne , da der Paragraph der Kriminalordnung , auf
den er sich berufe , sich nur auf technische Geheimnisse be¬
ziehe, solche aber mit dem Berus eines Berichterstatters nicht
verbunden seien . Das Oöertribunal hat bei dieser Gelegen¬
heit auch die Auffassung des Stadtgerichts mißbilligt , welches
auf Grund jenes Paragraphen im Prozeß Arnim den ur .
Landsberz von der Zeugenpflicht entband . — Der Kaiser hat
eine Kommission ernannt für Errichtung eines Denkmals auf
dem Schlachtfeld von Fehrbellin . Am 18 . Juni d . I .
sind 200 Jahre seit der Schlacht verflossen .

Berlin , 26 . März . An der Feier des heiligen
Abendmahles , zu welcher gestern Vormittag die Hohen
Herrschaften sich in der Kapelle des kronprinzlichcn Palais
vereinigten , nahmen auch der Prinz Friedrich Wilhelm , .älte¬
ster Sohn des Kronprinzen , und der Erbgroßherzog von
Baden Theil . Heute Vormittag wohnten die Kaiserlichen
Majestäten dem Gottesdienste im Dome bei . — Wie ver¬
lautet , werden die Großhcrzoglich Badischen Herrschaf¬
ten noch das Osterfest hindurch in Berlin verbleiben und

^ im Laufe der nächsten Woche sich wieder nach Karlsruhe be-
! geben . Wahrscheinlich wird aber der Großherzog einige Tage
^ vor der Abreise seiner erlauchten Gemahlin Berlin verlassen .
^ Die Kaiserin reist zum 8 . April nach Weimar , um daselbst
: an der Feier des Geburtstages der Frau Großherzogin von
! Sachsen Theil zu nehmen . Nach mehrseitigen Versicherun¬

gen ist es die Absicht Ihrer Majestät , bei günstiger Gestal¬
tung des Wetters gleich von Weimar zum Frühjahrs - Aufent¬
halte nach Koblenz zu reisen .

Der Reichskanzler und Ministerpräsident Fürst v. Bis¬
marck scheint für jetzt die Reise nach seinen laucnburgischen

i Besitzungen aufgegeben zu haben . In den letzten Tagen hatte
j derselbe wiederholt Besprechungen mit dem deutschen Bot¬
schafter bei der französischen Regierung , Fürsten Clodwig zu
! Hohenlohe . Neuerdings verbreiten mehrere Blätter die
i Nachricht : zur Stellvertretung des Fürsten Bismarck für die
j Dauer seiner längeren Urlaubszeit sei es im Werke , den
! Fürsten Hohenlohe zum Minister der auswärtigen Ange -
'

legenheiten und den Geh . Legationsrath v . Radv Witz zum
Staatssekretär im Auswärtigen Amte zu ernennen , während
der Botschafterposten in Paris dem jetzigen Staatssekretär ,
Staatsminister v . Bülow , übertragen werden soll. Die
Mittheilung beruht auf einer Kombination , welcher noch
die thatsächlichen Grundlagen fehlen . Namentlich wird mit
großer Bestimmtheit versichert , daß Fürst Hohenlohe keine

I Neigung hege, seine Stellung in Paris mit einem Minister -
- Posten in Berlin zu vertauschen . Dagegen scheint es un -
i zweifelhaft , daß der Geh . Rath v . Radowitz dauernd im Aus¬

wärtigen Amte verbleiben werde . Er soll dazu auserlesen
sein , in demselben die Leitung der politischen Abtheilung zu
übernehmen , während der Staatsminister v . Bülow als eigent -

! licher Stellvertreter des Fürsten Bismarck in der Gesammt -
> leitung der auswärtigen Angelegenheiten zu fungiren hätte .

Unter solchen Umständen bezeichnet man denn auch die Nach¬
richt als sehr glaubwürdig , daß Hr . v. Radowitz alsbald nach
Athen reisen werde , um durch Überreichung seines Abberu¬
fungsschreibens dort förmlich aus seiner Gesandtenstellung
zurückzutreten .

Am 1 . April erfolgt die Konstituirung des neu begründe¬
ten Reichs - Justizamtes . Mit diesem Tage treten auch
die in dasselbe berufenen Vortragenden Räthe in ihre Amts -
thätigkeit ein . Zu den Aufgaben , welche dem Reichs -Justiz¬
amte in erster Reihe obliegen , gehört seine Betheiligung an
den Verhandlungen der Reichskommission , welche mit der
Vorberathung der großen Justizgesetze betraut ist . Diese
Kommission hat die Absicht , dem Reichstage über die Ge -
sammtheit ihrer Berathungen in ausführlicher Weise schrift¬
lichen Bericht zu erstatten . Wo die Verhältnisse es wün -
schenswerth machen , dürsten zu den Kommisstonsverhand¬
lungen auch Stenographen zugezogen werden . Der Gedanke
aber , alle Verhandlungen von Anfang an stenographisch auf .
zuzeichnen , hat keinen Anklang gefunden .

T Straßburg , 25 . März . Für den Transport von Bier

i aus Straßburg und den zur Stadt gehörigen Hauptproduk -
! tious orten Schiltigheim und Königshofen nach Paris ist seit
! einigen Tagen ein neuer Tarif in Kraft getreten , demzufolge

Mittdestseudungen von 5000 Kilo ( in geschlossenen Wagen )
mit 35 Fr . 20 Cent . ; solche von 10,000 Kilo mit 33 Fr .
45 Cent , für 1000 Kilo berechnet werden . — Das amt¬
liche Blatt theilt heute die Namen von zwölf elsäsflschen
Lehrern , Lehrerinen und Präparanden in beiden
Bezirken mit , denen am diesjährigen Geburtstagsfeste des Kaisers
aus der „ Georgii - Georgcnau - Stiftung " dahier Preise ver - ^
liehen wurden . — Es bestätigt sich , daß in dem Redaktions -
Personal der „ Straßb . Zeitung " mit dem 1 . April eine theil -
weise Aenderung eintritt . Der bisherige verdiente Mitredak¬
teur Herr Renaud tritt in das Schulfach als Schulinspektor
des Kreises Rappoltsweiler über -, während der bisherige Re¬
dakteur der „ N . Mülhauser Zeitung " Herr Trost die Leitung
der „ Straßb . Zeitung " übernimmt . Der seitherige , durch

! erfolgreiches Wirken hervorragende Schulinspektor in Rappolts -
> Weiler . Herr Vetter , wurde zum Direktor des neurrrichteten
§ Lehrerinenseminars in Metz befördert .

, ,fl . Metz , 25 . März . Vor dem hiesigen Zuchtpolizci -
! gerichte stand dieser Tage der Pfarrer Henriot aus Lindre -
! Basse wegen aufreizender Kanzelreden . Derselbe suchte näm -
! lich seit längerer Zeit in seinen Predigten der deutschen Re -
! gierung eins zu versetzen , wo es nur anging ; namentlich
! schien ihm das neue Schulgesetz ein Dorn 'im Auge zu sein .
! Bei Besprechung des Kirchenkonfliktes in Deutschland erzählte

er u . A ., daß dort die Bischöfe und Priester zu Hunderten
eingekerkert seien und auf 's Unwürdigste behandelt würden .

^ Doch stehe es fest, daß bald wieder ein Krieg gegen Deutsch -
! land ausbrechen werde . Ferner stellte er die Frage auf , welche
! Haltung seine Pfarrkinder bei einem etwaigen Aufstande ein -
! nehmen würden , und schloß mit dem Ruf : , Viv ^ l »

Außerdem war er noch der Beleidigung des Gemeinderathes
von Lindre - Basse angeklagt . Das Zuchtpolizeigericht sprach

! ihn bezüglich letzterer Beschuldigung frei , verurtheilte ihn aber
i wegen aufreizender Kanzclrcden zu 1 Neonat Festungshaft .
! An den Ende Juni bei Koblenz beginnenden größeren
' Belagerungsmanövern wird , wie wir vernehmen , auch das

hier in Garnison befindliche Pionierbataillon Nr . 15 Theil
! nehmen .

Oesterreichischs Monarchie .
Wien , 25 . März . Es dürfte richtig sein, daß Oester¬

reich den Gedanken einer internationalen Konferenz angeregt
hat , welche, die thatsächlich ohnehin stark veränderte Stellung
der Donausürstenthümer gegenüber der Pforte zum Aus¬
gangspunkte nehmend , diese Stellung rechtlich zu fixiren und
zugleich eine Reihe strittiger staatsrechtlicher Fragen zum
Austrag zu bringen hätte . Es dürfte aber eben so richtig
sein , daß man diesem Gedanken , der nicht bei allen Garantie¬
mächten auf Sympathien stieß , keine Folge weiter gegeben
hat und nun von Fall zu Fall , nach Lage der ins Spiel
kommenden Interessen , selbständig seine Entscheidung treffen
wird .

Die Kaiserin ist unwohl und wird sich deßhalb weder
heute an der Zeremonie der Fußwaschung nach übermorgen
an dem Auferstehungsumzug betheiligen .

^ Wien , 26 . März . Der Fürst von Serbien hat
bekanntlich die Skuptschina ausgelöst . Der Akt ist den
Vertretern der fremden Mächte mit der Motivirung zur
Kenntniß gebracht , daß die Regierung sich verpflichtet er¬
achtet habe , Europa ein Unterpfand ihres Entschlusses zu
geben , nach allen Richtungen hin an derjenigen maßvollen
und Vertragstreuen Politik festzuhalten , welche ihr bisher
das Wohlwollen der garantirenden Kabinette gesichert .

Dem Vernehmen nach wird in Venedig dem Kron¬
prinzen von Italien und dem Herzog von Aosta das goldene
Vließ verliehen werden . Der König trägt dasselbe bereits .

Schweiz .
fl Bern , 25 . März . Der Bundesrath hat die Be¬

schwerde der Urner Regierung über die Besitznahme der ka¬
tholischen Kirche in Bern Seitens der Altkatholiken abge¬
wiesen .

Italien .
Rom , 25 . März . ( Allg . Ztg .) Sicherm Vernehmen nach

ist Se . Maj . König Ludwig ü . von Bayern zum Groß¬
kreuz und Ehrenbailli des hohen souveränen Johanniter -
(Malteser -) Ordens erwählt worden .

Frankreich.
(> Paris , 24 . März . Wenn die klerikalen deutschen Zei¬

tungen über die retrograden Fortschritte ihrer Sache in
Deutschland noch leidlich Faffung erheucheln , so genügt
ein Blick auf deren stammverwandte hiesige Preßorgane , um
zu sehen, wie tief und schmerzlich sie sich von den gesetzgebe¬
rischen Akten der Berliner Regierung und des preußischen
Landtags getroffen fühlm . Der hiesige „Monde " läuft or¬
dentlich an den Wänden hinauf und schlägt vor Wuth und
Verzweiflung die tollsten Purzelbäume . In seinem gestrigen
Blatte gibt er unwillkürlich dem Schrecken Ausdruck , den
ihm die gedeihliche, wenn auch langsame Entwicklung der
Verhältnisse in Elsaß - Lothringen einflößt . Diesmal
trifft den Oberpräsidenten die ganze Schwere des journali¬
stischen Zornes , der gewiß ehrlich gemeint ist , das fühlt man
aus jeder Zeile . „ Im Geiste des Mannes , der zu Straß¬
burg herrscht, " wehklagt der „ Monde " , „ heißt Protestiren
Verschwören , Auflehnung , Bedrohung der öffentlichen Sicher¬
heit . Deßhalb wage man in Elsaß -Lothringen nicht einmal
mehr zu protestiren , obschon Hr . Professor Sohm in Straß¬
burg , der gegen Bismarck dozirte , einen recht guten Willen
zeige, wofür er bekanntlich auch abgesetzt worden sei. *) Mit
diesem von Angst erzeugten fortgesetzten Nicht -Protestiren der
Elsässer ist aber der „ Monde " durchaus nicht einverstanden
und er redet vor Allem den ächten Katholiken scharf in ' s
Gewissen , ihr Vermögen , ihre Ehre , ihr Alles daran zu

*) Professor Sohm ist nicht abgesetzt . D . R .



Hetzen, dainit das Protestfeuer nicht erkalte . Der Triumph
der Kirche sei ja gewiß , wenn er auch viele ächte Katholiken
Habe und Gut , Freiheit und Leben kosten werde. Daran
reiht das Blatt wieder einmal eine ausführliche , reich mit
Bibelstellen gespickte Abhandlung über den Unterschied der
ächten, der lauen und der ganz unächten Katholiken, ein
Sammelsurium von leeren Phrasen und Großsprechereien,
das nur von dem giftigen Hasse überboten wird , der aus
jeder Zeile gegen Deutschland sprudelt . An einer andern
Sselte wärmt dasselbe Blatt mit triumphircndcr Gewißheit
die geistreiche Erfindung auf , daß die Reise des Kaisers von
Oesterreich nach Venedig ein Schachzug gegen Fürst Bis¬
marck und Kaiser Wilhelm sei . Nach dem untrüglichen Maß -
stabc der Auslassungen der hiesigen Presse also — denn auch
die mchLklerikale bläst kaum verschämt in das gleiche Horn
— kann gar kein Zweifel mehr bestehen , daß die preußische
Gesetzgebung die Sache auch diesmal am rechten Ende an¬
gefaßt hat.

^ Paris , 25 . März . Der „Franyais " schreibt : „Man
erinnert sich vielleicht , daß die Abgeordneten der äußersten
Rechten , als das Senatsgesetz votirt wurde , ziemlich ge¬
räuschvoll die Abficht zu erkennen gaben, an der Ernennung
der 75 aus die Nationalversammlung entfallenden Sena¬
ts fl en nicht theilzunehmen. Wie jetzt verlautet , hat der
Graf Chambord aus Befragen wissen lassen, daß er seine
Freunde ermächtige, bei diesen Wahlen mitzuwirken . In
dieser selben Mittheilung soll der Prinz sich über das Ver¬
halten gewisser Führer der konservativen Partei mit einer
leider nur retrospektiven Billigkeit ausgelassen haben , welche
eigenthümlich mit dem heftigen Tone der Organe der äußersten
Rechten kontrastirt . " — Dasselbe Blatt konstatirt mit Ent¬
setzen, daß ein republikanisches Provinzorgan , der „Progr s
de Lyon" (in der That eine i » , -, sich in dem Kultur¬
kämpfe auf Seite des Deutschen Reichs stellt. Der „Pro-
grcs des Lyon" spricht die Ansicht aus , daß der Papst nicht
ungestraft Encykliken, wie die letzte, veröffentlichen dürfe, daß
Deutschland in dieser Angelegenheit das gute Recht und den
gesunden Menschenverstand auf seiner Seite hätte , und daß
die französische Regierung in einem ähnlichen Falle nicht anders
handeln dürfte . Der „Fran^ais " nennt dieses Urtheil ein
cyuischcs Bekenntniß der strafbaren Freundschaft , welche die
Radikalen mit dem Fürsten Bismarck unterhielten . — Der
Marquis v . Lavalette , unter dem Kaiseneich Gesandter
und Minister des Innern , welcher als interimistischer Ver¬
treter des Ministers des Aeußern das berühmte Rund¬
schreiben vom 16 . September 1866 erlassen hat , ist lebens¬
gefährlich erkrankt .

Rumänien
ff Bukarest , 24. März . Die Regierung hat die Vor¬

lage betreffend den Bau der Eisenbahn bis an die sicben -
bürgische Grenze zurückgezogen , und wird bei der im Früh¬
jahr stattfindenden außerordentlichen Kammersession das Kon-
zesfionsgesetz unter Nennung der Namen der Konzessions -
bewerbet vorlegen.

Nieder ! ,
ff Haag , 24 . März . Nach einer der Regierung zuge-

gaygcncn Depesche aus Atchin vom 18. d . M . haben die
holländischen Truppen zwei Punkte im Osten von Lemboerg
besetzt. Derselben Quelle zufolge hat der neue Rajah von
Pasangan aus freien Stücken die Souveränität der nieder¬
ländischen Regierung anerkannt . — Die Blokade des Hafens
Ediketjil ist aufgehoben worden.

Großbritannien
ff London , 25. März . Dem Vernehmen nach ist die

Reise des Prinzen von Wales durch eine leichte Er¬
krankung desselben veranlaßt , und wird er von Paris aus
sich zu einem 14tägigen Aufenthalte nach dem Süden Frank¬
reichs begeben . — Der Gouverneur von Jamaica hat
unter dem 23 . v . M . ein Telegramm an die Regierung ge¬
richtet, nach welchem die vor Kurzem dort unter den Coulies
stattgehabten Ruhestörungen jedes ernsten Charakters ent¬
behren. Er habe zwar ein Kanonenboot nach Port Morant
beordert , es sei jedoch kein Grund zu irgend welchen Be¬
sorgnissen vorhanden .

Amerika .
f New -Nork , 25 . März . Bon Kuba hier eingegangenen

Nachrichten zufolge haben die Insurgenten kürzlich 14 der
schönsten Besitzungen im Zuckerdistrikt durch Feuer zerstört .
Der Schaden wird auf 500,000 Dollar und den Verlust
der ganzen Zuckerente von etwa 12,000 Tonnen ange¬
schlagen .

Badische Chronik
D Karlsruhe , 27. März . Der hiesige Altkatholiken .

Verein hat in seiner letzten Versammlung auf Antrag des Hrn .
Grafen v. Enzenberg den Hrn . Alt-Oberbürgermeister Malsch ein¬
stimmig zum Vorstande berufen. Auch wurde der Ausschuß um 9
Mitglieder verstärkt. — DaS Großh . Handelsministerium hat Hrn
Ober -Regierungsrath Burg die Erlaubniß nicht ertheilt , die Wahx
zum Stadtrath anzunehmen. Wie wir hören , werden für die HH.
Ober -Medizinalrath vr . Volz und Ober -Regierungsrath Burg gegen
Ende nächster Woche Ersatzwahlen stattfinden und demnächst die Wahl
der Beigeordneten anberaumt .

ff . Mannheim , 28. März . Nachdem die hessische Kammer zu
den Eisenbahn-StaatSverkägen mit Baden ihre Genehmigung ertheilt
hat , werden hoffentlich die Arbeiten für die direkteVerbin düng
von Mannheim - Frankfurt nicht mehr lange auf sich warten
lassen. Man wird alsdann auf eine ganz wesentliche Steigerung des
Verkehrs zwischen beiden Städten , welcher so lange auf unnatürliche
Weise erschwert war , rechnen können. — Die Generalversammlung
der PfälzischenEisenbahnen ist aus den 30. April nach Lud -
wigShasen einberufen. Es werden derselben die Konzessionsurkunden
für die bereits im vorigen Jahr genehmigten neuen Linien von Lautz -
ikirchen nach Saargemünd und von Bexbach nach den Kohlengruben bei
Neunkirchen zur Anerkennung und Annahme vorgelegt werden . Außer -

xm soll das für den Bau der vier neuen Nordbahn -Liuien (Donners¬

berger Bahn , Zellerthal -Bahn , Dürkbeim - MonSheim und Frankenchal-
Friesheim ) festgesetzte und mit Zinsgarantie versehene Kapital (9 Mill .
4,2,000 fl.) um 2,380,000 sl . in der Voraussetzung erhöht werden,
daß der Staat auch hierfür 4 ' ,- Proz . Zinsen garautirt . Die Beschaf -
fung dieser zur Bestreitung des hervorgetretcnen Mehraufwands erfor¬
derlichen Summe soll auf dem Wege eines Prioritätsanlehens erfolgen

— Freiburg , 26 . März . Der hiesige Gemeiuderath hat dieser
Tage beschlossen, zum Geburtsfest deS Reichskanzlers , Fürsten Bis¬
marck , eine Glückwunsch - Adresse nach dem Vorgehen anderer größerer
Städte an Se . Durchlaucht abgeheu zu lasten . Die Adresse ist zur
Unterzeichnung während der nächsten vier Tage öffentlich aufgelegt und
Hai der Gemeinderath eine deßfallfige Einladung an die Einwohner¬
schaft ergehen lasten.

i? Lörrach , 26 . Wtrz . In unserer Stadt zeigt sich bei dem heran¬
nahenden Frühjahr eine regsame Bauthätigkeit , indem 9 Neu¬
bauten zur Ausführung gelangen werden. Einige dieser neuen Häuser
werden in die neu eröffneteStraße zu stehen kommen, welche sich als eine
Fortsetzung der Kirchstraße jenseits (östlich) deS Bahnkörpers gegen das
Schützenhaus zieht und deßhalb auch „ Schützenstraße" getauft wurde.
— AuS dem Rechnungsabschluß vom 2. Halbjahr 1874 (2 . August
1874 bis 17. Jan . 1875) des hiesigen „ allgem. Arbeiter -Konsumvereins "

entnehmen wir , daß die Anzahl der Mitglieder jetzt 252 beträgt , daß
der Kassavorrath am 2. August 1874 5120 fl. 6 kr. und die seitherigen
Einnahmen 66,848 fl . 9 kr. (zusammen 71,968 fl . 15 kr.) betrugen,
die Ausgaben 68,481 fl. 38 kr. ausmachten , so daß am 17. Januar
1875 ein Baarvorrath von 3486 fl. 37 kr . bestand . Der Gewinn -
und Berlustconto schließt mit der Summe von 7425 fl. 23 kr . ab ; der
Reingewinn vom 2. Halbjahr betrug 2898 fl. 31 kr., dazu der unver¬
theilte Gewinn vom 1 . Halbjahr mit 200 fl. 48 kr. zusammen 3099 fl-
19 kr. (Mark 53 3 .12 ) . Aus dem Bilanzkonto erscheint u . A . der -
Waarenconto - Vorrath mit 32,962 fl. 57 kr. ; Bäckcreiconto-Vorrath
2412 fl. 30 kr ., Metzgereiconto-Vorrath 1203 fl. 35 kr. Unter den
Passiva ergibt sich der Rescrvecouto mit 3515 fl . 12 kr. Guthaben der
Mitglieder 38,081 fl. 19 kr. Arbeiterverein Lörrach -Neustekten für Bil '

dungszwecke 487 fl . 9 kr. Die Bilanz schließt mit der Summe von
47,532 fl. 59 kr. Der Vorstand besteht aus 5 «Mitgliedern , Präsident
desselben ist Hr . H e r b st e r . Der Aüfsichtsrath zählt 15 Mitglieder .

Vermischte Nachrichten.
— Gutzkow , welcher sich seit Januar mit seiner Familie in

Leipzig aufhielt, ist nach seinem gewöhnlichen Wohnsitz Wieblingen bei
Heidelberg zurückgekehrt . Sein nervöses Leiden hat sich noch nich -
gebefsert .

— München , 22. März . Wohl noch niemals ist die Bockbiert
saison unter so ungünstigen Auspicien cingeleitet worden , wie in diesem
Jahre . Der rauhe Föhn nurwirbelte mit nassen Schneeflocken die
wenigen Getreuen , welche, alter Gewohnheit folgend , am Sonntag Pal .
marum nach dem „Alten Bock" hinaus pilgerten , der durch Gründer¬
hand seiner einstigen landschaftlichen Schönheit vollständig beraubt ist.
Draußen hatten sich vielleicht IM Gäste eingefunden , welche sich in
dem alten, kleinen, schmutzigen Saal um den glühenden Ofen zusammen -
drängien und verächtlich aus das Trompetercorps hinausblickten, welches
draußen vor schneebedeckten Tischen kouzertirte, bis ihm der Athem
erstarrte.

6 .1 .. Paris , 26. März . Heute herrschte aus dem Markte et¬
was regeres Leben. Renten , Lombarden, für welche Pereire als star¬
ker Käufer auftrat , und Suez -Aktien waren bis zum Schluffe sehr
gefragt und blieben zu den höchsten Kursen : 5proz . 102.92, 3proz .
64.27, Lombarden 335 und Suez -Aktien 750. Sonst sind freilich nur
sehr unerhebliche Veränderungen zu vermerken : Banque de Paris
1208 , Mobilier 452 , spanischer Mobilier 1520 , Franco -Hollandaise
647 , Jmmobiliöre 77, Banque oitomane 690, österr. Bodenkredit 590
Staatsbahn 7M .

Verfügungen zu ircffcn. oer rnerurs oelressenv die Rückgabe
der Kirchengüter und Wiederherstellung des römisch -katholischen
Kultus wurde abgewiesen .

San Sebastian , 26. März . Loma ist in Zurugar»
ray angekommen. Die Vorposten der Karlisten und die
Miquelets fraternisiren . Auch in der Umgebung San
Sebastians kommen zahlreiche Friedenskundgebungen vor.

-s- Barcelona , 26. März . Die königlichen Truppen
zogen vorgestern in Santa Coloma und Queralt ein , nach¬
dem sie starke Stellungen der Karlisten unter Tristany ge¬
nommen hatten.

f Stockholm , 26 . März . Gegenüber den Meldungen aus¬
wärtiger Blätter von einem Seitens der Minister für
Finanzen und Krieg anläßlich der Militärvorlage ein-
gereichten Demissionsgesuch wird aus bester Quelle konstatirt ,
daß keiner von beiden Ministern demisfionirt.

Melbourne , 24. März . Von den nach Neu - Cale -
donien deportirten Kommunisten ist es 20 der hervorragend¬
sten gelungen , sich unter Leitung des - >r . Rastoul Boote zu
konstituiren und von Neu-Caledonien zu entfliehen.

F -v, >ik ; ii : tx >- K urs -.ei
(Die fettgedrucktenKurse sind vom 27 . März, die übrigen vom 25. März .)

Nachschrift .
f Berlin , 27. März . Fürst und Fürstin Bismarck

reisen heute Nachmittag nach Friedrichsruh (Lauenbnrg ) ab.
Bald nach der Anwesenheit des Kaisers von Rußlano in
Berlin (Mitte Mai) wird nach den bei dem gekräftigten
Gesundheitszustände des Kaisers Wilhelm getroffenen Be¬
stimmungen die italienische Reise desselben stattfinden .

f Bochum , 27 . März . Der ehemalige Redakteur der
ultramontanen „Westphälischen Bolkszeitung " , Joseph Blum ,
entzog sich durch Abreise der Vollstreckung einer gegen ihn
verhängten mehrmonatlichen Gefängnißstrafe .

-s- Wien , 26. März . Einem Telegramm der „Neuen
Freien Presse" aus Konstantinopel zufolge hat eine otto-
manische Escadre unter Befehl des Contreadmirals Hassan-
Pascha die Ordre erhalten, nach dem Adriatischen Meere
zu gehen , um den Kaiser von Oesterreich während seiner dal¬
matischen Reise zu begrüßen. Der Gouverneur von Bos¬
nien , Derwisch Pascha, geht gleichfalls zur Begrüßung des
Kaisers nach Dalmatien. — Demselben Blatt wird aus
Belgrad telegraphirt , vor der Auslösung der Skuptschina
habe die Regierung erklärt, die Skuptschina sei nur von Lei¬
denschaften getragen und mache jede Thätigkeit unmöglich .
Die Regierung habe sich in Versöhnlichkeit und Geduld er¬
schöpft und sei endlich gezwungen gewesen , dem Fürsten die
Auflösung anzurathen .

f Wien, 26 . März . Gegenüber den Meldungen mehrerer
Blätter erfährt die „Presse" von verläßlicher Seite , daß die

! Verwaltung der Südbahn sich bis heute über den Mai-
! Coupon nicht ausgesprochen habe , da die Fixirung des
! Mai- Coupons wie gewöhnlich erst in der zweiten Hälfte des
! April zur Entscheidung gelangt.

-f Belgrad , 27. März . Die hiesige Stadtrepräsen -
! tanz votirte eine Dankadresse an den Fürsten für die
^ Auflösung der Skuptschina . Eine Deputation wird die
^ Adresse überreichen .

f Bern, 27. März . Der Bundesrath hat in Betreff
des Rekurses gegen , die Ausweisung Jurassischer Geistlicher
die Bern e.r Regierung eingeladen, anzuzeigen , ob und
wie - lange die Ausweisung noch sortbestehen solle , und welche
Gründe sie für diese außerordentliche Maßregel geltend mache.
Der Bundesrath behielt sich vor, nach Umständen angemessene

Staatspapiere .
Preußen 4' ,- "^Obligationen
Baden 5o,'o Obligationen

. 4 ' - °/» ,
'

8 ' j- °,» Oblig. v. 1842
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ZmS 4 ' /, °/,
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105 ' /,
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3-,, Spanische 23 '^
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Aktie« und Prioritäten .
Badische Bauk
Franks . Bankvcri «
Deutsche BcreiuSbauk
Provinzialdiökouto
Darmstädter Bauk
Ocsterr . Natioualbauk
Württemberg . Veremsbank
Oestcrr . Kredit Aktie«
Mitt .deutschKreditbauk
Rheinische Kreditbank
Basier Bankverein
Brüsseler Bank
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5°,»Mähr .Sremb-Pr. i. S.
Ü-t»Böhm.Westb.-Pr . i . Silb .
5Mlisab .B.-Pr .i.S . 1 - Em.
5-,, dto. , L. Em.
5-,» dto . stcuerfr. neue ,
5-,, do . (Neumarkt-Ried)
5»,»Donau -Drau
5 °,»Frz . Zos ^ Prior .
5- ,»Kronpr.Rud .-Pr .t>.67,68
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S ^ östr .Nrdwstb .M .i.S .
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b-,»Ungar .Ostb . -Prior . i .S .
Sb/oUugar . Aordostb . -Prior .
5- ,»Ungar .-Gattz.
Ungar . Eis. -Anl .
5 «/»östr .Süd -Lo,nb .-Pr .i.Fr .
» «Mr Tüd -Lomb .-Pr .
5o/«österr .Staatsb .-Pr .
3°,»osterr.St - atsb .-Pr .
S»/»8ivorn.Pr . , me. 0. v av ,
5»/, Rheinische Hypotheken¬

bank -Pfandbriefs
4' ,-°,«
6»,, Pacific Central
6°,« South Missouri

70 ',,

S4 >,,88 '/.
89 ',-
«3- ,,9S
83 ' ,,

72 ' .
76 '/-
62 '/«6L
69 ',-
76 '/,
87' ,,

102-h,
98 ',,

58 '/.

Auleheusloose und Prämienanleihen .
Cöln -Mindener IM -Thaler -

Loose 109' ,«
Bayr . 4°/» Prämien -Lnl . 120»/.
Badische4»s» dto. 121' ,«

, S5 -fl. -Loose . . 123,60
Braunschw . 20-Thlr .-Loofe 74,40
Großh . Hessische 50-fl . -Loose 569

. . 25 -fl . - , 114
Ansbach-Gunzenhaus. Loose 26,20

Orstr.4»,,S50flLoosev .1SS4 143 ',,
. S°,»5M''l . - . v .1860 119 ',»
. IM -st .-Loose v . 1664 308,20

Ungar . Staaksloose IM 8 177,28
Raab -Grazertt/ ^ hlr.-Loofi 84 '/,
Schwedische 10-THIr .-x-ms« 47 ',,
Finnländer 10-Thlr̂ Loof» 32
Meininger 7-fl. -Loose 19' ,,
3«/» OldenburgerlO -Lhlr^L 110 ',,

Wechselkurse. Gold und Silber .
8o «do«10Psd .St .3>,,»,, 206,40
Paris lOV Frcs . 4»,. 81,60
Wieu1 « 0fl .östr.W.4',- °,» 183,30
Disconto . . . l .S . 3 ',-

! Preuß -Friedrichsd 'or Mk. —
Pistolen . . . . . 16L7- 62

Holländ. 10 -fl .-St . Mk.
Ducaten . . . . .SV FraucS St . .
Engl. Sovereigns ,
Russische Imperial .
Dollars in Gold .
Dollarcoupon . . ,

1625 - 80
ALS - 57

1SL2- 3«
20.50—5b
1L.77- »
4.17—20

Tendenz : fest.

« erliuer Börse . 27. März. Kredit 436 .- , VtaatSbchn L66 . - .
Lombarden 262 .—. Tendenz : fest schwankend.

Wiener Börse . 27. März . Kreditaktien 238.— , kvuevard«
—.— , Anglobank 141 .75, Unionbank — , Rapoleousd 'or 8L3 ' ,-.
Tendenz : sehr lebhaft.

Weitere HaudelSuachrichte» i« der Beilage Seite II .

Verantwortlicher Redakteur :
Paul Krrtzschmar in Karlsruhe .

Großh . Hoftheater.
Sonntag , 28. März . 2 . Quartal . 42 . Abonnementö -

! Vorstellung. Zum ersten Mal : Die Tochter der Lust, Trauer -
! spiel in 5 Men und einem Vorspiel , mit freier Benutzung
! Calderons von Gisbert Frhrn . v. Vincke. Anfang 6 Uhr.
! Montag , 29. März . 6 . Vorstellung außer Abonnement .

Margarethe , große Oper mit Ballet in 5 Akten , von Gou-
nod . Anfang 6 Uhr .

Dienstag, 30. März. 2 . Quartal . 43. Abonnements»
Vorstellung. Ein Erfolg, Lustspiel in 4 Men , von P . Lin¬
dau. Anfang ' ,» 7 Uhr.

Theater in Bade ».
Mittwoch , 31 . März . Die Kurlsschüler , Schauspiel in

5 Akten, von H . Laube . Anfang ' /-7 Uhr .



Todesanzeige.
P .936 . Bad Freyers¬

bach . Freunden und Be¬
kannten die traurige Nach¬
richt , daß unser lieber Bru¬

der und Schwager
Gustav Mayer ,

Badbefitzer von Bad Freyersbach,
in seinem 25 . Lebensjahre nach
längerem Leiden sanft im Herrn
entschlafen ist .

Freyersbach, den 24 . März 1875 .
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .

Todesanzeige
P .937 . Breiten .

: VerwandtenundFreun - ^
^ den theilen wir die '^
^ Trauernächricht mit,

^ daß unsere liebe Mutter und
S Schwiegermutter
^ Frau Sophie Beulten - HI

, geb . Nothwang ,
- gestern im Alter von 64 Iah -
^ ren sanft und gottergeben ge
? starken ist .

Breiten , 27 . März 1875.
Mathilde Kamm ,

geb . Beuttenmüller. «
Edmund Kamm , Kreis-

gerichtsrath.
Christian Beutten¬

müller .
Mina Beuttenmül¬

ler , geb . Wehl

Todesanzeige
P .954 . Durlach . In ver¬

flossener Nacht starb dahier
nach längerem Leiden im Alter

von 26 Jahren unser lieber Sohn
und Bruder

Karl Klenert ,
Buchhalter bei Großh . Militär -

Wittwenkasse in Karlsruhe.
Wir setzeu hievon die auswärti

gen Freunde des Verstorbenen in
Kenntniß und fügen an , daß die
Beerdigung am Ostermontag, Nach¬
mittags 3 Uhr, stattfindet.

Durlach, den 27. März 187S.
Die Hinterbliebenen .

Oeburts Anzeige.
P . 951 . Karlsruhe . Heute

morgen 2 Uhr wurde meine liebe
Frau Clara , geb. Collenbusch ,
von einem kräftigen Jungen glück¬
lich entbunden.

Karlsruhe , den 27 . März 1875.
Rudolf Schäfer ,

Landschaftsmaler.

L ^ pottioksn - ^ .odiori - Lank

(eoneessionirt clnrost ^ Ilerstöoköten Lr -
lass vom 18 . I864 -.
1 . Nprll I87S küllige Louxons

nnsersr
S °/o ktruSbrisks

vsrckev vom 15 . ÜSrr u>> an unserer
Lasse unä bei tterri , öongnisr »US
L in
eingelöst.

öerlio , im 1875 .
Die itüupt-stiieeiivn.

8 pislstazeu

I>is LiuIösuuZ 4er vorbsmsrstten
touxovs gesostiestt cknrest mied stnstsn -
krsi , auck kalte ' ick des » Als kkanck -
drieke als so icke Laxital -Hnlage bestens
« npkodlen. 1712 . 3

L»r1srnd « , äes 14 . lAstr -i 1875

P .S15. Karlsruhe .

Hafnerei zu verpachten .
Eine mit gutem Erfolg betriebene und gut

eingerichtete Häfnerei ist auf den 23. April
oder 1 . Mai zu verpack«?« . Näheres bet
Hafner Heiuzelmaon Karlsruhe ._

P .8SS. 2 . Basel .
Gin tüÄlisjcr Ichrillschcr
findet Tonditivn in der Schweigbauserischeu
vuch druckrrei in Basel_ Wöitz.

' P -̂ 32. 1. Rastatt . In
jMW »» meinem Hause ist eine Lehr¬
stelle sofort mit einem jungen Manne von
guter Schulbildung zu besetzen. Näheres
brieflich.

LS. Haneman« Buchhandlungund
Leihbibliothek m Rastatt .

Badische Sportel » und Gebühren
nnÄ dev Äetchsmaekrecknung,

eine Zusammenstellung sämmtlicher auS Anlaß der Einsühruvg de- neuen Reich»-

münzsystemS ergangenen Besetze und Verordnungen über Stempel , Sporteln und
Gebühren der Gerichte , BerwalturigSbebörden , Gemeindebehörde» , Anwülte , Notare ,
Gerichtsvollzieher, Zeugen , Sachverstäi digen u . dgl. , bearbeitet ooa C . F . Pariscl ,
Oberrechauvgsraih beim Gr . Ministerium des Gr . HauseS , der Justiz und des Aus¬

wärtigen Oktav brochirt — 2 Ml . 50 Pfg.
Durch Franko - Einsendung dieses Betrages an den Unterzeichneten wird diese-

Buch lostcn-rei per Post an die Besteller versendet. P S53 .
Malsch «L Vogel in Karlsruhe .

eine zuverlässige Per -
HMVsllstksD » son , welche selbständig
kochen kann und sich auch der Hausarbeit
» aterzieht . Adresse bei der Lxpediton diese-
Blattes . P8S6 . 2.

b l IVvUtVel » « LSlslLIIK
(Verlag von Otto Jaule in Berlins enthält im neuen ( FrüblingS -) Quartal

Vvi L » n8 » viUer von Ans de «

Reisctagebuche eines Arztes . Bon Ein
Leiteustück znm „ Irren von St . James " . Man abonnirt für 3 ' /, Marl
in allen Buchhandlungen und Postanstalten . P .948.

P .935 . 1 . Stuttgart .
Verkauf von Pferden aus ^

den K . Privatqeftüten.
Am Mittwoch deu 14. April d . I ., Mor¬

gens 9 r Nhr , werten «m Reithalle der K . Muiftall » dahier t8 unqerittene oierjäh
rige GestütSpferde, worunter 2 Hengste »cd 4 Stuten von arabisch Vol-blur , außer
dem KreuzungSprodukte van Arabern , Tratedneiu und amerikanischen Trab - rn zur
öffentlichen Versteigerung kommen VerkausLlisten können von der K . GestütSdirelnon
und dem K . Hoskameralamke in Stuttgart b -zog - n ireroen .

Den 25. Mäez 1875.
Verwaltung Ser K . Privatgestüte .

^ IlK6IN6ivtzr 8udmi88I0ll8-^ II26lAtzr

liischeiut in Stuttgart wöchentlich r Mal und enthält , krnncbenve ! , « geordnet ,
I >n leichter und rascher Ucberstcht alle aus Submission ausgeschrieben « Lieferungen ,
Iwwie deren Ergebnisse . Ferner Originalcorreipondenjen sämmtlicher Eisen -. Halz -
» !I . Märkte , technische Notizen rc. Abonnement s Reichsmark pro Quartal durch
» jedes Postamt . Inserate finden » 25 Psg . die Heile in den doläa » in 8tr »»ab » rs
I Nid Stuttgart erscheinenden SubmisflonSanzeigern Aufnahme und wirksamste Bev
» breiiung Probenummcrn gratis und franco .

KMMWKKWMWtzWM

>n nnscrn iöchstm Lar. diShi. rrn 8

an hohe Kliniücricn oder MiLÜär SrclLcn , 8
haben sich vielfältig Landesbewohner zu wenden , welche in ihren W
Wohn-Orten selbst die hiezu erforderlichen Gesuche resp. Ein - M
gaben nicht gefertigt erhalten können oder wollen . — M

Bei gerechte » und begründeten Ansprüchen ist daher M
bereit , derartige Gesuche „ um Gnade und gerechte » M
Schutz" auf schriftliches und mündliches Verlangen zu serti - M
gen, sowie auch den Rath oder die Auskunft über die Be-

^

tretung des richtigen Weges in jedweder Angelegenheit zu er-
theilen , das schon seit 34 Jahren dahier bestehende

Eommissrons- and Äuskunfts -Sureau
von Z . Scliarpf ,

P .916 . Karlsstraße 43 in Karlsruhe .

L) ki- ridelis-^ ptycre ^ EifeiidtUm- ^ tjeUrchüN.
Donnerstag den SS April d . I , Nachmittags 4 Uhr ,

fiudit die erste ordentliche und
Donnerstag t» n SS April d . I ., Nachmittags 5 Nhr ,

e ne außerordentliche Generalversammlung unserer Gesellschaft im tdanersaale der
Harmoniegescllfchaftin Heidelberg statt.

Wir dichten nvS , die Herren Aktionäre hierzu ergebenst einzuladen. Eintritts¬
karten können g ' g' N Nachweis de» Aktienbesitze» bei

dem Vorstand der Gesellschaft , Kaufmann Jos . Jäger in Heidelberg ,
der Deutschen Verrillsbauk in Fraulsurt a . M . und
dem Bankhaus? Guggenhcim L Cie . in München

in Empfang genommen werden.
B -ziiglich der Slimmb ' iechkigong wird auf die Artikel 30 u . 31 der Statuten

hirgemlesen.
Tagesordnung der ordentliche» Generalversammlung :

1 Erstattung de « GeschLfkSberichi« und Vorlage der Bilanz .
II . Neuwahl des AussichrrraihS.

111. Beschlußfassung über Artikel 29 und Artikel 42 Zister 3d . der Statuien .

Tagesordnung der anßerordcntl Generaiversammlnng :
Abänderung der Artikel 32 und 40 der Statuten .

H e i d el v e r g , den 2b März 1875.

P .W6 . i . Der AnfsitHtsrath ,

Bortheilh « freL MesBmfrsverkiruf
P804 3 Jemanden , der sich selbständig mache« will ,

ist Gelegenheit geboten , ei» „gutes ", als „solid bekann¬
tes " größeres Cigarren -Detailgeschäft in Frankfurt a . M .
unter günstige « Bedingungen zu übernehmen . Offerten ,
solventer Reflektanten , an die Expedition dieses Blattes
unter .8k E? kF. H « . <K . .

Sommer, Zahnarzt,
Etraßburg , Ecke deS Gottrnbcra -PlatzeS ,
erste Etage , Eingang « riimeraaffe Nr . 1 .

Künstliche Zähne u . Grbiffe ,n Kautsch»!
oder Metall . AuSsnllen hohler Zähne mit -
telst eine- Zahn -CkMkUles , den natürlichen
Zähnen täuschend ähnlich. Hülse gegen
Zah nschmerz, ohne Ausziehen . N.530.7.

" " braves Zimmer ,
f » Mädchen , welches auch

gut zu bügeln n . zu nähen versteht. Adresse
bei der Exvedition dieses Blatter . P 895 .2

P .937 . 1. Offen bürg .

Kellner-Iahrcs - Stelle
zu besetzen :

sogleich durch einen ordentlichen kürzlich
aus der Lehre getretenen jungen Mann bei

G . Pfachlrr z. Fortuna,
_ Offendurg._

Buchhalter.
P . 934 . Ein zuverlässiger erfahrener

Buchhalter , welcher auch in der Lorrespon -
denz tüchtig und in größeren Hönsern thä-
tig war , kann gute und dauernde Stellung
in einem EngroS - Geschäft finden. Nur
solche, denen die besten Referenzen zurSeite
stehen , wollen ihre franco Offerten snd
Chiffre 8l. Ä7SA an die Annoncen - Expe-
diiion v. LS « «kok ii > « l»» /e-

M . einseuden.

Stelle Gesuch.
P 938 1. Ein junger Mann , der seither

als Commis in einem Cigarrengeschäste,
woselbst er auch kleinere Touren besorgte,
lhätig war , sucht unter günstigen Bedingun¬
gen Stellung , gleichviel welcher Branche.

Offerten su >> L besorgt die Expedition
dieser Blatter .

Duchpappen- Fabrill
^ Z». in

P .931. 1 .
s?--, P929 . 1 . Anbach
4 ,5.-, Ijk- bei Achern .

Weinver-
steigcrung .

Donnerstag de » L April , Vormit
tag- 10 Uhr , läßt Herr du Fay auf dem
Gute Aubach durch Unterzeichneten die
nachfolgenden, selbstgezogenen Weine öffent¬
lich versteigern :

112 Hl . weißen Alsenhofer 1874er,
9 . „ 1873er,j

24 „ „ Aubacher 1874er,
40 „ rolhen „ 1874er.

PH. Kelterer .

DtllN -^ ol ^ vormals A .
Offenbach a. M . , ILiri t rulK , Frankfurt a . M . ,

Ecke der Langen- und Waldstraße 32,
'

empfiehlt sein asiS Reichhaltigste assortirteS yreficzeS Lager >n den nenfir » und

elrKLnIrfiert LLPeben und DrcvrEtvorrr » .
Dcrtz der Tapete » wird aus Verlangen wie seither mit über¬

nommen und kostet pr . vtz » e V1»rer >ch,1rd - er Lmnlirör vv » hent «
»d » ur 4V 8pf«» » 1^ e bei schneller nn » vrowrrer Bedrcnuno P i»38 1.

»HI iirsdKäHed Ein kanfm. gebildeter junger Man «,
gewandt in Buchaltung und Korre¬

spondenz, wünscht seine jetzige Stellung , sei es für Comp¬
toir oder Reisen , zu verändern Fco . Offerten unter
L? . E7. L an die Expedition dieses Blattes . P.805. 3

P .933 . 1. In bester Geiqänrlogk Hei .
delberg ' s ist ein großer Laben sowie eine I
in bestem Betriebe stehende Colldiüirri ,
nebst Caf ' - Za '. lM zu vermierhen. Stzüg - ^
liche Ansragen bejörder! unter Chiffre « . ^
dir Annoncen -Expedition von
M « » » « » i» (325i >1i-1

CineBierd rauerer
in Loihrium n ist unter günstigen Bedingun¬
gen zu verkaufen oder zu vermiethen.

Näheres snd 8 . 127. durch die HH.
4- ? c>e,k^ e- «»»

( 8 .127 .<j ) P .832 . 2.

P .940 . 1 . Colmar .

Submission .
DaS 4. Badische Infanterie Regiment

Prinz Wilhelm Nr . 112 vergibt nächste-
hende Sachen in Lieferung, und zwar :

190 Stück Schirmmützen für Unter-
vsfiziere ,

2500 Halrbinden ,
400 Paar wildlederne Handschuhefür

Unteroffiziere,
1447 Paar Unterhosen j oder Stoff
2060 Stück H mden s hiezu,
400 Meter graue Fotterleinwand ,
800 . schwarze Futterleinwaud ,

1b70 „ croisirlen Unterhvsenstoff,
Futter zu Waffenröcken,

1200 Stück Schnallen an Tuchhosen,
1400 Meter Nummeruschuüre ,

260 Meter Unlerosfizier- Teffen,
1500 Dutzend WaffenrockSkiiLpse ,
150 „ Nammernknöpse,
600 Stück Kokarden für Linien-Re-

gimenter,
37 Stück Portepee - für Feldwebel,

210 Säbettroddeln für Unteroffiziere,
480 do. . Gemeine,
300 Stück Gewehrriemen,
130 - 150 Tornister ohne Ri »men,
500 Stück Montelriemen ,
150 Leibriemenschlöffer,
200 Fettbüchsen.

Hierauf Refleknrende wollen ihre Ange¬
bote mit Vorlage von Proben b,S zum 5.
April , Morgens 10 Uhr , einsende».

Bemerkt wird , daß nur Prima -Qualitä¬
ten Berücksichtigungfinden werden.

Frachtkosten bi- in die Kaserne und In -
serlionS-Gebühren fallen dem Lieferanten
zur Last .

Colmar , den 25 März 1874.
Regiment » . Bekleidung» Kommission

deS. 4 . Badischen Jnsiuterie -RegimentS
Prinz Wilhelm Nr . 112 .

» AMI »kV,
Ls - rm BetanAr »« «, » , » » » >

P .941 . 1. Nr . 171.
. Schwetzingen .

Mühlen-
u . Aecker-
Versteige-

runz.
Aus Antrag der Vormundschaft der min -

dersährigen Sinder de» Müller Jakob
Schrank von Hvckenheim werden fol¬
gende , diesen Kindern gehörigen Liegen¬
schaften
^Donnerstag den 15. April 1875,

Vormittags 11 ' , Uhr ,
aus dem Rathhause zu Hcckenheim einer
freiwilligen Versteigerung auSgesetzt , und eS
erfolgt hierbei bezüglich der Aecker und Wie¬
sen der endgiltige Zuschlag , wenn der An¬

schlag oder darüber geboten wird , bezüglich
de» Erlöses der Mühle aber wird cbervor-
mnndfchaftlicheGenehmigung Vorbehalten.
Beschreibung der Liegenschaften .

Ein zweistöckiges Wohnhaus nebst
Mühlengebäude , unter einem Dache.

In diesem Wo -nhause befinden fich
zwölf Zimmer und zwei Küchen nrbst
großen Speise - und Rauchkammern.

Da » Mühlengebäude enthält st
Mahlgänge (darunter 3 Paar Cham¬
pagner Steine ) , 1 Schälgaug und die
hiezu nöthigen Sortir - , Staub - , Ker¬
nen - , GrieS- , Mehl - and R «ll- Eylm-
der , vollständiges GtieSputzerei - Sack¬
zeug u. s. w .

Sämmtliche Einrichtungen find
vor 3 Jahren nach neuester Art
ausgestellt worden .

d. E»n Waffergcbäude , einstöckig , van
Stein enthaltend ein große» Wasser¬
rad mit Toulifsenemlaus.

e . Ein große- SpreuhaoS von Stein
und Backsteinen.

ck. Ein Gebäude von Stein , darin die
Oelmühle mit 1 Trottgang, Prrß-
»rog rc .

e. Ein zweistöckiger Bau von Stein ,
oben Fachwerk, enihaltcnd WohurS«»
me und Stallang .

k. Eine große Scheuer vonStein , worin
fich Stallungen , FutterhauS »nd Eis¬
keller befinden.

Z . Ein Gebäude von Stein u Fachwerk,
in welchem fich Wasch - und Backhaus,
Hüb - ec- und LaubeuhauS befinden.

st . 12 Schweinftälle von Atem und hier¬
auf ein Gebäude von Fachwerk , ent¬
haltend Zimmer und Kammern.

i . Ein großer gepflasterter Hof, von de»
Gebäuden umgeben

st. Ein HauSgancn , mit Reben und ed¬
lem Obst angelegt.

l. Ein Gras - und Obstgarten .
TaS Ganze 35 Ar 48 HIMeter

enthallcno . im Orie Hockenheim , ne¬
ben Marx Krämer nud derOrl » stlaße
gelegen .

Die Müisie wurde bisher als Kua»
denwnhle betrieben and erfreut fich
einer sehr großen Kundschaft von Ho-
ckenheim und deu umliegenden Orrea ,
in denen nur wenige Mühlen fich be¬
finden.

DaS Ganze taxikt zu 52,000 fl.
2.

Eine bei der Mühle gelegene W«-
genrrmise von Stein , mir Stallung
und 2 Ar 77 ŝ Meter Hofraithe «nd
HauSgarten ,

taxlrt zn . 1000 fl.
3 .

2 Hektar 15 Nr 00 .54 'UMeter
Acker- und Wiesengeläude in 10 Par¬
zellen,

laxirt zu . 5280 fl.
Bon dem Mü -lenkansschllliugifl - » banr

und der Rest in 4 vom VersteigernngSiage
an lausenden Jahresrermincn zu bezahlen.

Fremde Steigerer haben ihre ZahtungS -
fählgkeit durch Vorlage eines VermögerrS-
zeugniffcr oder aus sonstige sichere Weise
nachzuweifen.

Nähere LuSknust ertheilt der nnterzeich-
nete Notar , sowie der Vormund Jakot
Schränkt ec VII ., Bäcker in Hockenhei « ,
und Kaufmann R. Glückherr in Heidel¬
berg

Schwetzingen, den 23. März 1875.
Großh . Notar
Sommer .

P .926 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Bei diesseitigem Genchtrhofe ist die Stelle

eines Kanzleidtenerr erledigt , welche mit
einem JahreSgehalt von 1114 M . 29 Pf .
(650 st ) nebst dem gesetzlichen WohnimgS-
geldznschuß anmit zur Bewerbung ausge¬
schrieben wird.

Bewerber , welle nach Maßgabe der lan¬
desherrlichen Verordnung vom 6. Dezember
1872 »der die Livilverforgung »nd Livil -
anstellung der Militärperjonen ( Gesetz - »nd
VerorlnungSblatk von 1872 , Nr . 44) znge-
laffen sind , werden eingeladen, sich binnen
3 Wochen unter Boilage ihrer Zeugniffe
bei dem Vorstand deS Kreis - und Hofgericht»
zu melden.

Karlsruhe , den 24 . März 1875.
Der Borgand

deS Gioßh . Kreis- und Hofgericht » daselbst .
Hildebraudt .

Muser .
P .956 . Nr . 2000 . Karlsruhe .

Das Großh. Bad . Eisenbahn-
lotterie-Anlehen zu 14 Millio¬
nen Gulden gegen 35 -fl.-Loose

vom Jahr 1845 betr.
Die 117. Gewinnziehnng obigen Lotterie-

AnlehcnS, an welcher diejenigen 4000 LooS-
nummern Theil nehmen , welche in der
Serienziehung vom 27 . Februar d. I .
dazu bestimmt worden sind , wird

Mittwoch deu 31 . März 1875,
Nachmittags 3 Uhr,

im Ständehaur dahier unter Leitung einer
Großh . Kommtssisn und in Gegenwart der
AnlehenSunternchmer öffentlich vorgeuom»
men werden.

Karlsruhe , den 2b. März 1875 .
Großherzogl. badische Eijenbahn .Schnlden -

nlgungr -Kaffe .
Helm .

P .952 . 1 . L . .
L« LLL r V ^

VVI I « .

(Mit einer Beilage.)

Druck » nd Verlag der G . Brauu ' scheu Hofbuchdr » cker ei .
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